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BAND VITT 1917 HEFT 3/4

Ein einlacher Saponin-Nachweis,

Yon E. MÜLLER-HÖSSLY.

(Mitteilung ans dem Kantonalen Laboratorium Schaffhausen,
Vorstand: Prof. Meister).

Bei der Untersuchung einer Limonade, die wegen der Bildung von
schwachein aber bleibendem Schaume eines geringen Saponinzusatzes
verdächtig war, versagte das rein chemische Verfahren von Brunner, 5 zum
Nachweis desselben vollständig. Beim Studium der Literatur erscheint dies
auch wohl begreiflich ; denn bei allen Arbeiten, die sich mit diesem Nachweis

beschäftigen, betrug die Menge des zugesetzten und dann wieder
aufgefundenen Saponins 200 und mehr mg per L. Mit solchen Mengen wird
man aber in der Praxis nicht oft zu rechnen haben, denn die Schaumkraft
des Saponins ist eine so grosse, dass sich schon wenige mg im L. deutlich
bemerkbar machen, und der Fabrikant es gar nicht nötig hat, derartig
grosse Mengen zuzusetzen, um seiner Limonade die gewünschten
Eigenschaften zu verleihen. Zudem wird der Nachweis nach Brunner, wie schon

Sormani2) bemerkt hat, durch die Anwesenheit von Farbstoffen auf das

empfindlichste gestört. Diese Farbstoffe lassen sich mit Tierkohle, Bleiessig
oder ähnlichen Mitteln vom Saponin nicht trennen und können die
Farbenreaktion geradezu verunmöglichen.

Zuverlässiger und auch empfindlicher scheint das Verfahren von Rosen-

thaler3) zu sein. Die Saponine werden dabei durch Hydrolyse in Sapogenine
übergeführt, diese lassen sich leichter ausziehen, und die Farbstoffe bleiben

0 /. U. N. Gf. 5, S. 1197.
a) Ebenilaselbst, 23, S. 561.
s) Ebendaselbst, 25, S. 154.
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